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Die sieben Mondseelandgemeinden starten 
eine Umfrage zum künftigen Wohnbedarf. Die 
Bürgerinnen und Bürger sind aufgerufen, den 
dazugehörigen Fragebogen auszufüllen und 
bekannt zu geben, wie die derzeitige Wohnsi-
tuation aussieht und welche Anforderungen 
künftige Wohnungen/Heime erfüllen sollten. 
Die Ergebnisse dieser Befragung sollen im 
Herbst vorliegen und den Gemeinden als Ori-
entierungshilfe für die zukünftige Raumpla-
nung und Bautätigkeit dienen. Seite 2, 3
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Wie wollen wir in
Zukunft wohnen?

NACHRICHTEN der



Wie wohnen Sie aktuell?
Planen Sie, Ihre Wohnsituation zu verändern? 
Welche Wohnform könnten Sie sich vorstellen?
An alle Personen ab 16 Jahren, wohnhaft im Mondseeland - anonym!

www.umfrageonline.com
/c/Wohnbedarfserhebung
Mondseeland © Oberösterreich Tourismus/Mondsee-

Irrsee/Michael Grössinger

Zuhause im Mondseeland

WOHNRAUM
BEDARFS

ERHEBUNG

QR-Code scannen und Umfrage

ausfüllen (Dauer ca. 5
-10 Min.)

MONDSEELAND
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ERHEBUNG DES
WOHNBEDARFES 
IM MONDSEELAND

mit diesem Fragebogen wollen wir den
Wohnbedarf in der Bevölkerung des
Mondseelandes ermitteln: Wer lebt aktuell
wie und wo? Wie viele Personen haben vor,
ihre Wohnsituation zu verändern? Welche
Art von Wohnraum wird gesucht?

Ihre Beteiligung an der Befragung ist
wichtig, denn nur so erhalten wir eine reale
Einschätzung der aktuellen und geplanten
Wohnraumsituation. Die Umfrage-
ergebnisse sollen in der Entwicklung von
zukünftigen Wohnangeboten in der 
Region berücksichtigt werden.

Jeder ausgefüllte Fragebogen zählt!

Liebe Bewohner:innen der
Mondseelandgemeinden, 

Wer soll den Fragebogen
ausfüllen? 

⟶ alle Bewohner:innen der sieben
Gemeinden des Mondseelandes ab 16
Jahren im Haupt-, Neben- oder Zweit-
wohnsitz (auch, wenn Sie gar nichts
verändern möchten)

⟶ Angehörige, die derzeit woanders
leben und irgendwann in die Region
zurückkehren wollen (bitte Fragebogen
an diese Personen weiterleiten)

Hinweis: Wenn Sie eine Veränderung mit
Ihrer Familie oder Ihrem Partner/Ihrer
Partnerin planen, bitte nur 1 x ausfüllen.

Wie können Sie teilnehmen? 

Die Teilnahme erfolgt online über den
auf der Vorderseite angeführten 
QR-Code. Eine Teilnahme ist auch analog
möglich – im Gemeindeamt liegen
ausgedruckte Fragebögen auf, welche
dort wieder abgegeben werden können.

Die Teilnahme an der Befragung ist 
ab sofort möglich.

Zeitraum der Befragung

Die Ergebnisse der Befragung werden im
Herbst 2026 veröffentlicht.

Helfen Sie bitte mit, das Mondseeland
gemeinsam weiterzuentwickeln und
nehmen Sie sich 5 – 10 Minuten Zeit, 
um den Fragebogen auszufüllen!

Beste Grüße, 

⟶ Bürgermeister Johann Dittlbacher
(Gemeinde Tiefgraben)

⟶ Bürgermeister Andreas Hammerl
(Gemeinde St. Lorenz)

⟶ Bürgermeister Hans-Peter Pachler
(Gemeinde Innerschwand am Mondsee)

Diese Umfrage ist einLEADER-gefördertesProjekt im ganzenMondseeland

Kontakt bei Fragen:LEADER-Region FUMOoffice@regionfumo.at

MONDSEELAND
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TIEFGRABEN

SALZKAMMERGUT 
SHUTTLE – SERVICES 0043 50 422 422
www.salzkammergutshuttle.at

MONDSEE

Mondsee Busterminal

Tiefgraben Leidinger
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ROUTE 100

BUSHALTESTELLE

HALTEPUNKTE SALZKAMMERGUT 
SHUTTLE-SERVICE ROUTE 100 

Bei Fahrten zwischen den runden Haltepunkten  
von MO-SA / 09:00-18:00 Uhr ist immer ein  
Salzkammergut-Shuttle-Service möglich!

MUSEUM

BUSPARKPLATZ

P
PARKPLATZ

SALZKAMMERGUT
SHUTTLE-SERVICE
ONLINE–BUCHUNG

Mehr Infos über unseren 
Salzkammergut Shuttle Service

ROUTE 100 

ROUTE 100  
Gewünschte Fahrten können  

telefonisch unter  
+43 50 422 422 während  
der Betriebszeiten oder per  

Buchungsplattform  
gebucht werden

Kloster & 
Pfahlbaumuseum

PREISE PRO ROUTE  
ERWACHSENE                      €€ 6,00  
KINDER 6–14 JAHRE                              €€ 3,00  
KURZSTRECKE (Einstiegstelle bis max. 3 Stationen) 
ERWACHSENE                                            €€ 3,50  
KINDER 6–14 JAHRE                                        €€ 1,50 
KLEINKINDER bis 6 JAHRE GRATIS  
ERMÄSSIGUNGEN:  
Familienticket                                 €€ 9,00 
Freizeitticket OÖ                                 €€ 3,00  
Klimaticket                                    €€ 3,00 
Guest Mobility Ticket Salzburg in Nächtigung integriert   
 
Sitzerhöhung oder Kindersitz bitte bei Taxibestellung  
anfordern! Fahrradtransport nicht möglich!

BETRIEBSZEITEN ROUTE 100  
MONDSEE – IRRSEE
Zeitraum: 01.05.2026 – 31.10.2026  

Betriebstage: Montag – Samstag  

Betriebszeiten: 09:00 – 18:00 Uhr  

Weitere Informationen Salzkammergut-Shuttle: 

www.salzkammergutshuttle.at
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Blaulicht in Schule und Kindergarten
Die Volksschule TILO war Schau-
platz einer groß angelegten 
Übung mit knapp 50 Mitgliedern 
der Feuerwehren Hof, Keuschen, 
Guggenberg, Mondsee, St. Lorenz 
und Tiefgraben.
Übungsannahme war ein Brand 
im Schulgebäude, bei dem nach 
Auslösung des Feueralarms 
mehrere Schulklassen von den 
Lehrkräften geordnet ins Freie 
gebracht wurden (Bild re.). Einige 
Klassen waren durch die starke 
Rauchentwicklung „eingeschlos-
sen“ und mussten durch Atem-
schutztrupps aus dem Gebäude 
gerettet bzw. mittels Hubsteiger 
befreit werden. Zur Unterstüt-
zung der Einsatzleitung kam 
auch die Drohne der Feuerwehr 
St. Lorenz zum Einsatz.
Für besondere Begeisterung 
sorgte zum Abschluss eine will-
kommene Abkühlung: Bei som-
merlicher Hitze durften die 
Schulkinder mit den Feuerwehr-
schläuchen die Bäume rund um 
die Volksschule gießen.
Alle Einsatzorganisationen
im Kindergarten
Polizei, Rotes Kreuz und Feuer-
wehr waren im Kindergarten zu 
Gast und gewährten Einblick in 
die Arbeit der jeweiligen Orga-
nisation. Die Kinder lernten, wie 
man im Notfall Hilfe ruft, sie 
durften das Atemalkoholmessge-
rät ausprobieren und die jeweili-
gen Einsatzfahrzeuge inspizieren. 
Beim Besuch der Feuerwehr wur-
de geübt, wie der Kindergarten 
im Brandfall geräumt wird. „Am 
meisten Spaß machte natürlich 
das Spritzen mit dem Feuerwehr-
schlauch“, berichtet Kindergar-
ten-Leiterin Regina Kogler.
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Schulbus-Regelung findet
2026/27 Fortsetzung

TIEFGRABEN

Der Schülertransport im Gele-
genheitsverkehr wird auch im 
kommenden Schuljahr von der 
Fa. Feichtinger abgewickelt. Der 
Gelegenheitsverkehr wird ein-
gerichtet für Schülerinnen und 
Schüler, die mehr als zwei Ki-
lometer von der nächsten Hal-
testelle eines öffentlichen Ver-
kehrsunternehmens bzw. vom 
Schulort entfernt wohnen oder 
länger als eine Stunde Wartezeit 
in Kauf nehmen müssten.
Schülerinnen und Schüler aus 
den Gemeinden Tiefgraben und 
St. Lorenz können den Gelegen-

heitsverkehrs jedoch auch dann 
nutzen, wenn die Distanz weni-
ger als zwei Kilometer beträgt 
und sich eine Einstiegsstelle in 
der Nähe befindet. Wer von die-
sem Angebot Gebrauch machen 
möchte, muss jedoch einen mo-
natlichen Selbstbehalt (€ 35  zzgl. 
Indexanpassung) leisten.
Die Erziehungsberechtigten all 
dieser Schülerinnen und Schüler 
erhalten zu Schulbeginn Infos zu 
diesem Angebot und einen An-
meldebogen, mit dem die Kinder 
zum Gelegenheitsverkehr ange-
meldet werden können.

In der jüngsten Gemeinderatssit-
zung haben sich Entwicklungen 
gezeigt, die äußerst bedenklich 
sind.

Von wenigen ÖVP-Mandataren 
werden Entscheidungen ange-
strebt, die der Gemeinde Tiefgra-
ben schaden. Die Rede ist von Be-
schlussfassungen über freiwillige 
Leistungen ohne Rücksichtnah-
me auf die budgetären Möglich-
keiten Tiefgrabens. Es wird ver-
mehrt Klientelpolitik betrieben, 
zum Beispiel bei der Vergabe von 
Unterstützungsleistungen, die 
nicht immer nur den Interessen 
der Gemeinde Tiefgraben dienen. 

Die Bemühungen Richtung Ge-
meindezusammenlegung ha-
ben vor kurzem wieder neuen 
Schwung erhalten. Vorfälle wie 
oben geschildert und die gesam-
te Herangehensweise bei die-
sem Thema sind dem Vorhaben 
jedoch nicht dienlich, ein Mit-
einander bei derart wichtigen 
Zukunftsentscheidungen sieht 
anders aus.

Ich wünsche allen einen schönen 
Sommer!
Bürgermeister
Johann Dittlbacher

Liebe
Tiefgrabenerinnen
und Tiefgrabener!

Noch bis Ende Oktober verkehrt 
das Salzkammergut-Shuttle zwi-
schen dem Bahnhof Oberhofen, 
dem Westufer des Irrsees und 
Mondsee. Das Angebot richtet 
sich nicht nur an Gäste, sondern 
auch Einheimische, Zweitwohn-
besitzer oder Dauercamper.
Der Bus ist von Montag bis Sams-
tag jeweils von 9 bis 18 Uhr im 
Einsatz und steuert mehr als 20 
Haltestellen an (s. Grafik auf Sei-
te 4). Die Buchung erfolgt ent-
weder telefonisch (050 422 422) 
oder über die Buchungsplattform 
(www.salzkammergutshuttle.at). 
Die Buchung muss spätestens 
eine Stunde vor der geplanten 
Abholung getätigt werden. Für 
Gäste mit einer gültigen Mobility 
Card ist die Fahrt kostenlos, an-

sonsten beträgt der Tarif je nach 
Fahrtstrecke zwischen € 3,50 und 
€ 6 (Erwachsene).
Förderung für
Salzkammergut-Shuttle
„Nach der Einstellung des Post-
bus-Shuttles war es für den 
Tourismusverband ein klarer 
Auftrag, für die Sommersaison 
entlang des Irrsee-Westufers 
ein öffentliches Verkehrsange-
bot anzubieten“, sagt Geschäfts-
führer Mag. Thomas Ebner. 
Das aktuelle Angebot endet am 
31.10.2026. Ab 2027 soll es ein 
Mobilitätsangebot für das ge-
samte Salzkammergut geben. Die 
Gemeinde Tiefgraben unterstützt 
das Mobilitätsangebot mit einem 
Betrag von € 10.000 für das lau-
fende Jahr.

Shuttle-Bus für Gäste
und Einheimische
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TIEFGRABEN

Siegreiche
Hausherren
Der traditionelle Frühschoppen 
der Feuerwehr Hof auf dem Be-
triebsgelände der Fa. Buchschart-
ner Kanalservice in der Mühl-
dorfstraße lockte auch heuer 
wieder zahlreiche Besucher an. 
Bei der Sautrog-Regatta, die 18 
Mannschaften in Angriff nah-
men, holten sich die Hausher-
ren Gottfried und Leonas Buch-
schartner den ersten Platz.

Guggenberger Jugend ist gerüstet
für Verteidigung des WM-Throns
In Sumperk im Nordosten 
Tschechiens geht es für 
die Feuerwehr-Jugend von 
Guggenberg am Donners-
tag, 16. Juli, um die erfolg-
reiche Verteidigung des 
WM-Titels. Vor zwei Jah-
ren hatten die Guggenber-
ger in Südtirol triumphiert 
und sich damit automatisch für die heurigen Jugend-
Weltspiele qualifiziert.
„Wir haben uns sehr gut vorbe-
reitet, aber am Tag X muss na-
türlich alles zusammenpassen, 
auch ein bisschen Glück gehört 
dazu“, weiß Jugendbetreuer Pe-
ter Dorfinger (Bild). Von der sieg-
reichen 2024er-Mannschaft sind 
heuer noch zwei Mitglieder da-
bei, der Rest des zehnköpfigen 
Mixed-Teams ist neu. Unbekannt 
ist heuer das Stadion, anders als 
vor zwei Jahren gab es keine Ge-
legenheit für eine Generalprobe.  
Sehr wohl bekannt ist der Wett-
kampfmodus, der aus Hindernis-
lauf und Staffelbewerb besteht. 

Lautstarke Unterstützung wird es für die Guggen-
berger sicher geben, rund 50 Mitreisende werden das 
Team anfeuern.
Die Aktivgruppe der Guggenberger hat in der laufen-
den Saison schon etliche Erfolge eingefahren: Beim 
Samareiner Kuppelcup, beim Kuppelcup in Weeg 
(neuer Rekord in 14,71 sec.) und Henndorf gab es zwei 
Siege sowie einen zweiten Platz. Beim Abschnittsbe-
werb in Niederwaldkirchen liefen die Guggenberger 
in 31,77 Sekunden eine neue Silber-Bestzeit.
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Nächste Auszeichnung für die MK Tiefgraben: Der „Con-Bravura-Preis“ 
würdigt die kontinuierlich erbrachten Spitzenleistungen der Kapelle. V. 
li.: LH Thomas Stelzer, Johanna Scheck,  Kapellmeisterin Daniela Putz, 

Stabführer Alexander Schwaighofer, Obmann Martin Schwaighofer, 
Bgm. Johann Dittlbacher. Foto: Land OÖ/Wakolbinger

24 Mitglieder zählte die MK Tiefgraben im 
Gründungsjahr 1926. Der Aufschwung der 
Kapelle wurde in den Weltkriegsjahren jäh 
gestoppt, 1946 wurde die Musiktätigkeit aber 
wieder gestartet. Seither ging es mit der Kapel-
le nach oben. Aktuell zählt die Kapelle mehr 
als 40 Mitglieder, geprobt wird seit 20 Jahren 
im eigenen Musikerlokal in Mondsee. Kapell-
meisterin ist Daniela Putz, Obmann Martin 
Schwaighofer.
www.musikkapelle-tiefgraben.at

MK Tiefgraben

TIEFGRABEN

Seit einem Jahrhundert tonangebend
Die Musikkapelle Tiefgraben wird 100 Jahre alt. Gefei-
ert wird Ende August (28.- 30.8.) mit einem dreitägi-
gen Fest (Programm s. Seite 6). Richtig bergauf ging´s 
mit der Kapelle in den vergangenen vier Jahrzehnten, 
Tiefgraben machte sich über die Gemeindegrenzen 
hinaus einen Namen.
Einer, mit dem der Aufschwung der Musikkapelle 
Tiefgraben untrennbar verbunden ist, ist Josef Handl. 
Der gebürtige Zell am Mooser übernahm 1984 das 
Amt des Kapellmeisters und bekleidete dieses länger 
als ein Vierteljahrhundert. Er führte die Kapelle mu-
sikalisch in die Oberstufe, die Tiefgrabener absolvier-
ten 1994 eine dreiwöchige Konzertreise nach Chicago,  
CDs wurden eingespielt und - gemeinsam mit Mond-
see und Oberwang - der Sieg beim Bundesmusikfest 
in Wien im Marschieren eingefahren.
Die Begeisterung für die Musik wurde bei Handl be-
reits in der Volksschule geweckt: Der damalige Schul-
wart (Lindinger Gust) war gleichzeitig Kapellmeister, 
und bald nahm Johann Rindberger den talentierten 
Burschen unter seine Fittiche. Es folgten die Aufnah-
me am Mozarteum, Mitgliedschaft bei der Militärmu-
sik Salzburg und ein Engagement als Lehrer an der 
Musikschule (ab 1986 in Mondsee). Dass er seiner 
Heimat Zell am Moos den Rücken kehrte, hatte priva-
te Gründe: Handl heiratete die Tochter von Langzeit-
Obmann Matthias Graspointner (Lechnerbauer).
„Damals war eine richtige Aufbruchsstimmung spür-
bar“, erinnert sich Handl an seine Anfänge als Ka-

pellmeister. Die jungen 
Musikschullehrer woll-
ten etwas bewegen, das 
Niveau der Ausbildung 
ging nach oben.  „Alle 
Kapellen hatten sehr 
viel Zulauf, auch die 
Jugend wollte etwas er-
reichen“, erzählt Handl. 
Die Herausforderung 
als Kapellmeister war, 
alle Generationen un-
ter einen Hut zu brin-
gen und ausgleichend 
zu wirken. „Die Älteren 
haben Vorbildwirkung, 
und der Jugend gibt 
eine Kapelle im besten 
Fall Geborgenheit, Kameradschaft und das Gefühl des 
Zusammenhalts“, sagt Handl.
Er ist überzeugt, dass Musikkapellen weiterhin ge-
braucht werden. Für seine Tiefgrabener wünscht er 
sich, dass die Freude am gemeinsamen Musizieren, 
auf hohem Niveau, bestehen bleibt. Handl selbst tritt 
seit dem Pensionsantritt musikalisch kürzer, er hat 
im Ruhestand die Leidenschaft fürs Drechseln ent-
deckt. Die Musik ist dennoch ein wesentlicher Be-
standteil seines Lebens, am liebsten hört er Mozart, 
Volks- und Orchestermusik.       Foto: Valentin Weinhäupl
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TIEFGRABEN

Stefanie Häupl (Foto li.) und Christine Schneeweiß (am Foto re.) informierten die Seniorinnen und Senioren über die Angebote von „All-
fred“ und der Sozialberatungsstelle in Mondsee.

Das Team des Schlosshotels Mondsee (li. oben) sorgt für die Verpflegung der Gäste; ein Hoch auf den Seniorennachmittag (re. oben). Die 
Bgm. Dittlbacher und Hammerl im Gespräch mit den Senioren aus ihren Gemeinden (gr. Foto Mitte). 		      Fotos: Daniel Ebner (7)
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ST. LORENZ

Es ist mittlerweile zur lieb gewordenen Tradition ge-
worden, dass sich die Seniorinnen und Senioren aus 
den Gemeinden Tiefgraben und St. Lorenz im Fest-
saal des Schlosses Mondsee zum Seniorennachmittag 
treffen. „Es ist auch die Aufgabe der Gemeinden, den 
älteren Mitbürgern Möglichkeiten zur Begegnung und 
zum gemeinsamen Austausch bereitzustellen“, be-
tonten die Bürgermeister in ihren Eröffnungsworten.
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheit und 
internationaler Konflikte sind Zusammenhalt und 
Stabilität wichtige Faktoren. Ein von diesen Faktoren 
geprägtes Umfeld zu schaffen liegt auch im Einfluss-
bereich einer Gemeinde und ihrer Entscheidungsträ-
ger. Funktionierende soziale Angebote, medizinische 
Versorgung oder altersgerechte Wohnmöglichkeiten 
sind nur ein paar Aspekte, die ein lebenswertes Um-
feld schaffen können.
Unterstützung im Alltag ist für viele Seniorinnen und 
Senioren wichtig. Über entsprechende Angebote in-
formierten beim Seniorennachmittag Stefanie Häupl 
vom Projekt „Allfred“ sowie Christine Schneeweiß 
von der Sozialberatungsstelle Mondsee. Viele Fragen 
drehten sich um die Themen Gesundheit, Unterstüt-
zung im Haushalt oder bei sonstigen Erledigungen, 
berichtet Stefanie Häupl. Christine Schneeweiß wur-
de vor allem mit Fragen zum Pflegegeld bzw. einem 

Platz im Seniorenwohnheim konfrontiert. Die So-
zialberatung in Mondsee (Ludwig-Angerer-Gasse 3) 
ist von Montag bis Mittwoch sowie am Freitag von 
8 - 12 Uhr besetzt. Terminvereinbarung unter 0664 
1606986.

Ein Tag für die ältere Generation

Im Festsaal des Kultur- und Veranstaltungszentrums versammelten sich die Seniorinnen und Senioren aus Tiefgraben und St. Lorenz, 
um ein paar gemütliche Stunden zu verbringen und Informationen auszutauschen.

Bgm. Andreas Hammerl (li.) und sein Tiefgrabener Amtskollege 
Johann Dittlbacher bei der Begrüßung.



ST. LORENZ

Kerstin Lichtenberger wird neue Leiterin des Kinder-
gartens und der Krabbelstube St. Lorenz. Sie über-
nimmt mit Beginn des Betreuungsjahres 2026/27 die-
se Funktion von Katrin Schmidhuber, die ihr erstes 
Kind erwartet.
Lichtenberger ist seit zehn Jahren im Gemeindekin-
dergarten beschäftigt und hat verschiedenste Posi-
tionen (Stützkraft, Springerin, gruppenführende Pä-
dagogin) durchwandert. „Eine Position hat mir noch 
gefehlt, die der Leiterin“, begründet Lichtenberger 
ihre Entscheidung, sich für die Leiterinnenposition 
zu bewerben. In ihrer künftigen Rolle sieht sie sich als 
Schnittstelle zwischen Eltern, Kindern, den Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern sowie der Gemeinde. Mit 
ihrem Team hat sie sich zum Ziel gesetzt, Bildung und 
Erziehung in der Einrichtung auf hohem Niveau fort-
zuführen und das Wohl und die Sicherheit der Kinder 
im Auge zu behalten. Um diesem Anspruch gerecht 
werden zu können, ist auch regelmäßiger Austausch 
mit den Erziehungsberechtigten notwendig. Den El-
tern legt sie vor allem eines ans Herz: Dass sie sich 
Zeit für ihre Kinder zum Spielen und Vorlesen neh-
men, aber auch Grenzen setzen.
Vom Bankgeschäft zur Pädagogik
Zur Elementarpädagogik kam die Lorenzerin erst 
im zweiten Bildungsweg. Nach mehreren Jahren im 

Bankwesen bzw. in Karenz 
(drei Töchter) absolvierte 
Lichtenberger die Ausbil-
dung zur Pädagogin. Ei-
nem Beruf, der viele He-
rausforderungen bringt. 
„Fachkräftemangel, stei-
gende administrative und 
emotionale Anforderun-
gen, Inklusion“, nennt 
Lichtenberger nur einige. 
Generell sei der Stellen-
wert der Elementarpäda-
gogik nicht jener, den er 
verdienen würde.
Nichtsdestotrotz freut sie 
sich auf die Arbeit mit ih-
rem 17-köpfigem Team 
und den Kindern. „Die 
vielen kleinen Persön-
lichkeiten überraschen 
und bereichern unser 
Leben täglich, Kinderla-
chen macht stressige Tage 
leichter“, sagt Lichten-
berger. Ganz besonders 
wichtig ist ihr, dass das 
Team gemeinsam wächst 
und füreinander da ist. 
„Mit Wertschätzung, Ehr-
lichkeit und Fairness“ will 
Lichtenberger den Zusam-
menhalt stärken.

Kerstin Lichtenberger (links) übernimmt die Leitung im Kindergarten und der Krabbelstube von 
Katrin Schmidhuber. 					                             Foto: privat
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Neue Leiterin für den Kindergarten



Fest zu Ehren des Kirchenpatrons
Der Laurenzi-Sonntag am 9. August startet mit einem Festgottesdienst um 
9 Uhr in der Kirche St. Lorenz. Anschließend laden die Vereine zum ge-
mütlichen Beisammensein vor der Kirche, die Mitglieder des Trachtenver-
eins Stoawandla tanzen (Bild) und spielen auf. Foto: Daniel Ebner
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Für den Neubau der Voglhub-
Brücke über die Fuschler Ache in 
Keuschen wurden die Leistungen 
für Planung, Ausschreibung und 
Vergabe und örtliche Bauauf-
sicht an das Büro HIPI vergeben; 
mit einer Angebotssumme von 
92.400 Euro (brutto) lag das Büro 
aus Vöcklabruck deutlich unter 
jenen der Konkurrenz.
Das Vorhaben kostet insgesamt 
rund eine Million Euro. Im besten 
Fall werden die Aufträge noch 
im Sommer vergeben; „sollte es 
schnell gehen, werden wir  für 
die Beschlussfassung eine Son-
dersitzung des Gemeinderates 
einschieben“, stellte Bgm. Andre-
as Hammerl fest.
Einstimmig beschlossen wurde 
in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung auch der Straßenname 

für das Projekt „Höribachfeld“, 
das im Frühjahr gestartet wurde;  
heißen wird der Ortsteil genauso  
wie das Vorhaben selbst, nämlich 
Höribachfeld,
Freiflächenförderung
ab 2027 neu geregelt
Mit Beginn des kommenden Jah-
res wird die Freiflächenförde-
rung  in der Landwirtschaft neu 
geregelt: Die Unterstützung für 
künstliche Besamung (€ 10 je Be-
samungsschein) wird gestrichen, 
ab 1.1.2027 wird nur noch die 
Erhaltung der Freiflächen durch 
Tierbesatz mit € 15 je Groß-
vieheinheit gefördert. Darauf ha-
ben sich die Gemeinden mit den 
Ortsbauernschaften geeinigt, die 
Neuregelung wurde im Gemein-
derat bei einer Enthaltung be-
schlossen.

Planung für Brücke
Voglhub vergeben

ST. LORENZ

ich möchte mich herzlich bei al-
len Bürgerinnen und Bürgern für 
ihr Verständnis und ihre Geduld 
während der Bauarbeiten im Be-
reich Höribachfeld bedanken. 
Die Passierbarkeit des Schulwe-
ges war erschwert, die Arbeiten 
schreiten jedoch planmäßig und 
zügig voran. Ich bin zuversicht-
lich, dass sich die Situation be-
reits in den nächsten Wochen 
deutlich verbessern wird.
Ein besonderes Anliegen ist mir 
die Wohnraumbedarfserhebung, 
die Sie in dieser Ausgabe fin-
den. Ich ersuche Sie, sich einige 
Minuten Zeit zu nehmen und 
den Fragebogen auszufüllen. Die 
Umfrage ist selbstverständlich 
anonym und liefert eine wichti-
ge Grundlage für die zukünftige 
Entwicklung unserer Region. Nur 
wenn wir die Bedürfnisse unserer 
Bevölkerung kennen, können wir 
die richtigen Entscheidungen für 
die Zukunft treffen.
Allen Schülerinnen und Schü-
lern wünsche ich erholsame und 
schöne Ferien.

Bürgermeister
Andreas Hammerl

Geschätzte Lorenzerinnen
und Lorenzer!



ST. LORENZ

FESTIVAL AN DER DRACHENWAND
Achort – St. Lorenz am Mondsee

17.–18.07.2026

» ... UND EIN REINES KRÄFT’GES SEIN « Kammerkonzert
FR 17.07.2026 | 17.30 Uhr | Pferdestall Achort 23, St. Lorenz

» … WILL IN SCHÖN’RE WELTEN LANGEN « Kammerkonzert
SA 18.07.2026 | 19.00 Uhr | Kirche St. Lorenz

Das FESTIVAL AN DER DRACHENWAND wird unterstützt von der

KONTAKT: festivalanderdrachenwand@gmail.com | T +43 660 488 82 53

TICKET-PREISE: 17.07.2026: € 29,– | 18.07.2026: € 29,–

KARTENVERKAUF

Online via QR-Code: 
tickettailor.com/events/
festivalanderdrachenwand

Vorverkauf: Blumen Steininger, 
Rainerstraße 46, 5310 Mondsee
Abendkassa: nur nach Verfügbarkeit

Werke von Gustav Mahler, Alma Mahler 
und Franz Schubert 

Gas-Fackel bei Kläranlage 
weithin sichtbar
Die Sanierung der Anlage des Reinhaltungs-
verbandes macht die Versetzung der Gas-Fa-
ckel erforderlich; in den nächsten Monaten ist 
diese auf dem Dach der Verbandsanlage in 12 
Metern Höhe montiert. Deshalb ist die Flam-
me, wenn überschüssiges Klärgas abgefackelt 
wird, weithin sichtbar. Die Flamme kann bis zu 
3 Meter hoch werden; die Bevölkerung wird er-
sucht, keine Fehlalarme auszulösen.

www.ff-stlorenz.at - das ist die Adres-
se, hinter der sich die neue Homepage 
der Feuerwehr St. Lorenz befindet. „Auf 
dieser Seite findet die Bevölkerung alles 
über Termine, Einsätze oder Übungen“,  
betont das FF-Kommando.
Die Jugendgruppe erreichte beim Fire-
Cup in Vöcklabruck nach Platz drei im 
Vorjahr heuer Rang zwei. Der Wettkampf 
dient als Vorbereitung auf die Bewerbs-
saison, 41 Gruppen waren am Start. Die 
Lorenzer zeigten in allen Läufen gute 
Leistungen und schafften es souverän 
ins Gold-Finale; dort musste man nur 
Guggenberg den Vortritt lassen.
Abzeichen für Branddienst und
Atemschutz erworben

Das Branddienstleistungsabzeichen in Silber 
legten Andreas Birgel, Simon Hillebrand und 
Roman Schachl ab, jenes in Gold Johannes 
Eder, Tobias Kerschbaumer, Christoph Küh-
leitner, Alexander Nußbaumer, Kilian Schachl, 
Matthias Widlroither, Wolfgang Schachl, Ma-
nuel Hager, Till Nilsson. Kilian und Wolfgang 
Schachl sowie Benedikt Kilzer absolvierten das 
Atemschutzleistungsabzeichen in Silber.
Beim Wissenstest der Feuerwehrjugend freuen 
sich Florian Ebner, Marco Eder, Julian Holler, 
Emil Mamoser und Elias Niederbrucker über 
das Abzeichen in Gold, Leo Blaichinger und Ja-
kob Hammerl über jenes in Bronze.

Die Jugendgruppe der Feuerwehr St. Lorenz holte beim Fire-Cup in Vöcklabruck 
den zweiten Platz. Foto: privat
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ST. LORENZ

Gemeinsam mit vielen Freunden, Wegbegleitern und 
Gästen feierte die Sängerrunde Drachenwand im Fest-
saal des Schlosses Mondsee ihr 50-jähriges Jubiläum. 
Ein halbes Jahrhundert voller Musik, Gemeinschaft 
und schöner Erinnerungen.
Den musikalischen Rahmen gestaltete die Sänger-
runde Drachenwand natürlich selbst, am Klavier be-
gleitet von Mag. Anna Stierle. In der Festansprache 
unterstrich Obmann DI Christian Lidl die gemeinsa-
me Liebe zum Singen und Lachen, die diese „Truppe 
von liebenswerten Individualisten vereint“. Weiters 
hob er die wertvolle Arbeit aller Sänger und Verant-
wortungsträger im Chor hervor (und bezeichnete die 
Sängerfrauen als den „treuesten Fanclub“). Durch den 
Abend führte Chorleiter Kons. Franz Frischling mit 
viel Humor, Herz und Charme. Launige Anekdoten 
aus vergangenen Jahrzehnten sorgten für schmun-
zelnde Gesichter.
Für weitere musikalische Höhepunkte sorgten be-

freundete Musikgruppen wie der St. Wolfganger Vier-
gesang, das Härtel Quintett und die Junge Manseer 
Tanzlmusi. „Die Sängerrunde Drachenwand bedankt 
sich von Herzen bei allen Mitwirkenden, Wegbeglei-
tern, Sponsoren und Gästen, die diesen Abend erst 
möglich und zu einem unvergesslichen Fest gemacht 
haben“, sagte Obmann DI Lidl. 
Und weil 50 Jahre zwar ein wunderbarer Grund zum 
Feiern sind, aber noch lange kein Grund, leiser zu 
werden, sucht die Sängerrunde nach neuen Stimmen 
und Gesichtern. Wer Freude am Singen hat und Teil 
eines lebendigen Vereins werden möchte, ist in der 
Sängerrunde herzlich willkommen. Chorerfahrung 
ist keine Voraussetzung, nur Begeisterung für Musik 
und Freude am Miteinander sollte man mitbringen; 
Info bei Obmann Lidl, Tel. 0664 53 19 462, bei einem 
Mitglied oder einfach bei der wöchentlichen Probe 
(Montag, 19.30 Uhr, Vereinsheim St. Lorenz) vorbei-
kommen. www.saengerrunde-drachenwand.at

Sängerrunden-Chorleiter Franz Frischling (Mitte) führte durch den Abend . Fotos: Jandl (3)
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Das Härtel-Quintett (Bild li.) gestaltete den Festabend mit; am Bild rechts Obmann Christian Lidl (2. v. re.) mit seinem Vorgänger Matthias 
Putz (li.) sowie dem ehemaligen Chorleitner Frank Landgraf (re.) und dessen Tochter Anja Stierle, die als Pianistin mitwirkte.

Sängerrunde feiert ihren 50er



ST. LORENZ, TIEFGRABEN

Für die Schülerinnen und Schüler der dritten Klassen der Volksschule Tiefgraben/St. Lorenz heißt es einmal im Jahr: Ab ins Gemeindeamt.  
Im Bauamt (li. oben, 3a Klasse) wurden die Pläne der VS TiLo studiert, im Bürgermeisterzimmer (Bild unten, 3c Klasse) erfragt, welche 
Aufgaben die Gemeindeoberhäupter zu erledigen haben. Nach einer Stärkung verabschiedeten sich Schüler und Lehrkräfte (re. oben, 3b 
Klasse)  wieder Richtung Schule.							           	          Fotos: Gemeinde (3)
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INNERSCHWAND

Historische Reise durch die Heimat
mit Zwischenstopp im Gemeindeamt
Die eigene Heimat von verschiedenen Seiten kennen 
lernen: Das ist ein Schwerpunkt des Unterrichts in 
den 3. Klassen der Volksschulen Tiefgraben/St. Lo-
renz und Loibichl. Beginnend mit der Pfahlbauzeit, 
erfahren und erarbeiten die Schüler, wie die Men-
schen im Mondseeland gelebt haben und leben und 
wie sich das Rundherum entwickelt hat.
Ein Aspekt im Unterricht ist, warum es eine Verwal-
tung gibt und wofür diese notwendig ist. Beim Besuch 
im Gemeindeamt bekommen die Schülerinnen und 
Schüler dann einen Einblick in die tägliche Arbeit der 
Bediensteten und des Bürgermeisters. Was muss ich 
tun, wenn ich ein Haus bauen will? Woher kommt 
unser Trinkwasser? Was muss ich mitbringen, wenn 
ich einen Pass beantrage? Was macht ein Bürgermeis-
ter den ganzen Tag? Wie funktioniert die Müllabfuhr? 
Um diese und viele weitere Themen drehen sich dann 
die Fragen der Schülerinnen und Schüler. Verwaltung 

sei ein trockenes Thema, umso wichtiger seien des-
halb Besuche, um einen lebendigen Eindruck von der 
Arbeit am Amt zu bekommen, betonen die Klassen-
lehrerinnen.

4. Klasse besucht das Pfahlbaumuseum
Neben einem geschichtlichen Abriss von der Pfahl-
bauzeit bis in die Gegenwart bekommen die Kinder 
auch einen Überblick über die Nachbargemeinden 
und die verschiedenen Ortschaften. Die Entwicklung 
des Verkehrs und des Straßennetzes sind ebenfalls 
Unterrichtsgegenstand. Besonderes Interesse zeigen 
die Kinder naturgemäß an Spiel- und Sportplätzen, 
an der Schule und Vereinen.
Im Rahmen des Heimatkunde-Unterrichts legten 
alle 3. Klassen einen Stopp im Amtshaus der Landge-
meinden ein. Die 4. Klasse der VS Loibichl erkundete 
derweil das Pfahlbaumuseum.
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3. und 4. Klasse der Volksschule Loibichl besuchten das Gemeindeamt bzw. das Pfahlbaumuseum.  Foto: Gemeinde



INNERSCHWAND

Sportunion feiert 50. Geburtstag

Mit einem zweitägigen Festwochenende feierte die 
Sportunion Raiffeisen Innerschwand ihr 50-jähriges 
Bestehen. Pünktlich zum Festbeginn zeigte sich das 

Wetter von seiner besten Seite und sorgte für perfek-
te Bedingungen für den Auftakt der Feierlichkeiten.
Der erste Tag stand ganz im Zeichen eines Sport- und 
Familienfests. Zahlreiche Kinder nutzten die Stati-
onen, um ihr sportliches Geschick unter Beweis zu 
stellen. Ob beim Stockschießen, Laufen, Ninja-Par-
cours, Wurfturm, Weitsprung, Volleyball oder Hinder-
nislauf – überall konnten Goldmünzen gesammelt 
werden, die anschließend gegen kleine Belohnungen 
eingetauscht wurden. Für besondere Begeisterung bei 
den jüngsten Gästen sorgte der Besuch des Union-
Maskottchens Ugotchi. Der traditionelle MEGATHON 
bildete den Startschuss und sportlichen Höhepunkt 
am zweien Tag, Zum 23. Mal stellten sich Teams den 
Disziplinen Paddeln, Mountainbike, Rennrad und 
Lauf. 37 Mannschaften  gingen an den Start.
Bei den Herren endete die vierjährige Siegesserie der 
„Durstigen 4“. Mit dem Team „Quattro Laktat Express“ 
trugen sich neue Gesichter in die Siegerliste ein. Bei 
den Damen konnte das Team „TRI Boa – Union In-
nerschwand Girls“ seinen Vorjahressieg erfolgreich 
verteidigen.
Gemeinsam blickt die Sportgemeinde Innerschwand 
auf ein gelungenes Jubiläumswochenende zurück. 
Die Sportunion bedankt sich herzlich bei allen Be-
teiligten, Helferinnen und Helfern, Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern sowie Gästen für ihren Beitrag zu 
diesem gelungenen Fest. „Wir blicken mit Freude und 
Zuversicht auf die kommenden 50 Jahre voller Sport, 
Gemeinschaft und Vereinsleben“, betont Obmann Mi-
chael Stabauer.

Beim Familien-Sportfest stellten die Teilnehmer an den verschiedenen Stationen ihre Geschicklichkeit unter Beweis. Foto: privat
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Montag:
08.00 bis 13.00 Uhr
Dienstag: 
08.00 bis 12.00
und 13.00 bis 18.00 Uhr
Freitag:
08.00 bis 12.00
und 13.00 bis 18.00 Uhr
Samstag:
08.00 bis 12.00 Uhr

ASZ:

INNERSCHWAND

Teilstück des Güterweges Voischl saniert
420 Meter lang ist das Teilstück des Güterweges Voischl im Bereich Loi-
bichl/Lehen, das im Frühjahr saniert wurde. Unter der Regie des Wege-
erhaltungsverbandes Alpenvorland wurde der Unterbau verstärkt, eine 
neue Asphaltdecke aufgebracht und die Bankette erneuert.   Foto: Gemeinde

Mit großer Spannung blicke ich auf die 
Ergebnisse der Wohnraumbedarfser-
hebung, die auch in unserer Gemeinde 
durchgeführt wird. Wie die Befragung 
erfolgt und welchem Zweck sie dient, das 
erfahren Sie ausführlich auf den Seiten 
2 und 3. Ich ersuche um rege Teilnah-
me, damit wir einen aussagekräftigen 
Einblick in die derzeitigen Wohnsituati-
onen sowie in zukünftige Wohnbedürf-
nisse erhalten. Die Ergebnisse sollen als 
Grundlage für Entscheidungen der Ge-
meinde dienen, insbesondere hinsicht-
lich der zukünftigen Bebauung unseres 
ausgewiesenen Bauerwartungslandes.
Die Teilsanierung des Güterwegs Voischl 
wurde erfolgreich abgeschlossen. An 
dieser Stelle bedanke ich mich bei al-
len betroffenen Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümern sowie bei den 
Verantwortlichen des Wegeerhaltungs-
verbandes für den reibungslosen Ablauf 
und die gute Zusammenarbeit.
Ebenso wurden kürzlich an verschiede-
nen Stellen unserer Gemeindestraßen 
und Güterwege Markierungsarbeiten 
durchgeführt. Diese Maßnahmen sollen 
potenzielle Gefahrensituationen ent-
schärfen und zu einer höheren Sicher-
heit beitragen.
Ich wünsche allen einen schönen Som-
mer, erholsame Urlaubstage sowie un-
seren Kindern unbeschwerte Ferien!

Bürgermeister
Hans-Peter Pachler

Liebe Innerschwandnerinnen
und Innerschwandner!

GTS-Räume werden in
den Ferien ausgebaut
Die steigende Zahl von Ganzta-
gesschülern in der Volksschule 
Loibichl macht den Ausbau der 
vorhandenen Betreuungsräum-
lichkeiten erforderlich.
In den Sommermonaten wird der 
Nebenraum des Werkraumes ad-
aptiert, die Mauer zum bisheri-
gen GTS-Raum abgebrochen und 
eine Küche eingerichtet. Ebenso 
werden Sitzgelegenheiten und 
Tische für die Ausspeisung an-
geschafft sowie diverse Schrän-
ke und Spielsachen gekauft. Die 
Arbeiten beginnen unmittelbar 
nach Schulschluss und sind bis 
September abgeschlossen. Die 
Aufträge mit einem Gesamtvolu-

men von knapp € 55.000 wurden 
in der jüngsten Gemeinderatssit-
zung vergeben und sind durch 
Förderungen des Landes gedeckt.
GTS-Tarif steigt auf € 45
Angehoben wird im Schuljahr 
2026/27 der GTS-Tarif: Pro Be-
suchstag sind dann monatlich € 
45 zu leisten. D. h.: Besucht ein 
Kind jeweils am Montag die GTS, 
sind 45 € zu leisten, kommt der 
ittwoch hinzu, sind es € 90. Die 
im Gemeinderat beschlossene 
Erhöhung wurde notwendig, um 
den jährlichen Abgang bei der 
Nachmittagsbetreuung (ca. € 
20.000) nicht weiter anwachsen 
zu lassen.
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INNERSCHWAND

KOSTENLOSES KLIMATICKET
FÜR INNERSCHWANDNER GEMEINDEBÜRGER:INNEN

WIE KOMME ICH ZUM TICKET?

WORUM GEHT`S?
Der Gemeinderat hat beschlossen, ein übertragbares Klimaticket für 
die Bevölkerung aus Innerschwand am Mondsee zur Verfügung zu stellen.

Lassen Sie einmal das Auto stehen und nutzen Sie ab sofort die Vorteile des öffentlichen 
Verkehrs im gesamten Bundesland Salzburg, im angrenzenden Freilassing sowie im oberöster-
reichischen Grenzgebiet (Mondsee, Innerschwand entlang der B 151 bis Unterach/Weißenbach/
Bad Ischl, Zell am Moos, St. Lorenz, etc.).

Reservierungen können direkt über den 
Online-Buchungskalender schnupperticket.at 

vorgenommen werden.

Für Informationen und allgemeine Anfragen stehen Ihnen die Mitarbeiter 
im Sekretariat des Gemeindeamtes telefonisch unter 06232-2265 
oder per E-Mail unter innerschwand@mondseelandgemeinden.at
zur Verfügung.

Die Nutzungsbedingungen für das Ticket fi nden Sie
unter www.innerschwand.at/buergerservice/klimaticket

Gemeindebürger:innen mit Hauptwohnsitz in Innerschwand a. M.
Am Wochenende und an Feiertagen kann eine

zweite Person gratis mitgenommen werden.

Kinder unter 15 Jahre (mit gültigem Familienpass), ein Hund und ein 
Fahrrad (in den Nahverkehrszügen) fahren gratis mit. 

WER KANN EIN TICKET AUSLEIHEN?

KOSTENLOSES KLIMATICKET
FÜR INNERSCHWANDNER GEMEINDEBÜRGER:INNENFÜR INNERSCHWANDNER GEMEINDEBÜRGER:INNENFÜR INNERSCHWANDNER GEMEINDEBÜRGER:INNEN

Thomas Speigner wurde Dritter beim 
Landesbewerb. Foto: Bauakademie BWZ 

Einer der
Besten im Land
Thomas Speigner aus Inner-
schwand belegte beim Landes-
bewerb der Hochbauer den drit-
ten Platz. Speigner, der seine 
Lehre bei der Fa. Reindl Bau ab-
solviert, überzeugte die Jury bei 
seinen Arbeiten mit Maßgenau-
igkeit, Ebenflächigkeit und sau-
berer Ausführung. Mit Platz drei 
schaffte es Speigner auch in die 
Quali für den Bundesbewerb.

Erfolge für die
Wasserrettung
Bei der Landesmeisterschaft der 
Rettungsschwimmer in Salzburg 
überzeugten die Teilnehmer 
der Ortsstelle Loibichl (Amelie 
Schwab, Sebastian Auswöger, Fe-
lix Lettner, Nina Stabauer) mit 
sehr guten Leistungen und eini-
gen Stockerlplätzen. Besonders 
erfreulich ist, dass es mit Nadja 
Knoblechner eine Starterin zur 
Bundesmeisterschaft, die heuer 
in Wien stattfindet,  geschafft 
hat.

Platz sieben im Finale der Leseolympiade
Jakob Ainz, Julia Dittlbacher und Tobias Lettner erreichten beim Landes-
finale der Lese-Olympiade Platz sieben unter 19 Teams. Das Trio von der 
VS Loibichl glänzte, unterstützt von vielen mitgereisten Fans, mit Wissen 
und Konzentration und verpasste das große Finale nur knapp.     Foto: privat
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INNERSCHWAND

Wasser mit allen Sinnen erlebt
Unter dem Motto „Wasser voller Leben“ entdeckten 
die Kinder die faszinierende Welt des Wassers. Im 
Kindergarten Loibichl entsteht eine Wasserwelt mit 
vielfältigen Experimentiermöglichkeiten, Wasserrä-
der, Wasserleitungen aus Bambusröhren und Schiffe 
wurden gebaut. Gleichzeitig lernen die Kinder Wis-
senswertes über Gewässerschutz, Wasserlebewesen 
und den verantwortungsvollen Umgang mit Wasser. 
Bei Bachwanderungen und Naturbeobachtungen wur-
de vermittelt, welche wichtige Rolle intakte Gewässer 
für Mensch, Tier und Natur spielen. Ein besonderer 
Höhepunkt war die abschließende Schifffahrt am 
Mondsee. Ein Danke auch an die Wasserrettung, die 
den Kindern einen Einblick in ihre wertvolle Arbeit 
verschaffte.
Die Initiative „Wasser voller Leben“ (Naturparke Ös-
terreich und BIPA) unterstützt 19 Projekte an Natur-
park-Bildungseinrichtungen mit insgesamt € 30.000; 
als eine dieser Einrichtungen kam der Kindergarten 
Loibichl in den Genuss einer Förderung.

Gemeinsam mit dem Naturpark wurde auch ein Pflan-
zenprojekt gestartet. Auf dem Programm standen die 
Bearbeitung eines Hochbeets und das Pflanzen von 
Kresse oder Radieschen in eigenen Bechern. Dazu gab 
es Wissenswertes von der Aussaat bis zur Ernte.

Konrad-Kapelle wurde herausgeputzt
Fundament, Brücke, Anstrich oder neue Rahmen für die Gemälde (von 
Franz Widlroither): Die Konrad-Kapelle an der Grenze zu Oberwang wurde 
grundlegend saniert. Von der Wildbachverbauung bis zum Stammtisch 
HKI wurde mitgeholfen. Besonders verdient gemacht um die Renovierung 
haben sich jedoch Hias (re.) und Hans Widlroither (2. v. li., im Bild mit Bgm. 
Hans-Peter Pachler und Vizebgm. Josef Edtmayer). Speziellen Dank rich-
tete Bgm. Pachler auch an Elfriede Graspointner (Voischl), die die Kapelle 
jahrzehntelang gepflegt hat.			                          Foto: privat

Fahrer für den
Schulbus gesucht
Für den Schülertransport im 
Mondseeland bzw. in Henndorf 
sucht die Fa. Busreisen Feichtin-
ger eine(n) Lenker(in). Die Wo-
chenarbeitszeit beträgt 25 Stun-
den, zu lenken ist ein Kleinbus 
(Führerschein B). Neben dem 
täglichen Transport der Kinder 
von und zur Schule zählen die 
Fahrzeugpflege sowie verantwor-
tungsvoller Umgang mit den Kin-
dern zu den Aufgaben. Zuverläs-
sigkeit und Freude am Umgang 
mit (jungen) Menschen sind mit-
zubringen. Die Entlohnung er-
folgt nach dem Kollektivvertrag. 
Info bei bzw. Bewerbung an Bus-
reisen Feichtinger, 5310 Mond-
see, Tel. 06232 2335 (Mail: bus@
reisen-feichtinger.at)

Eine Schifffahrt auf dem Mondsee bildete den Abschluss der 
Wasser-Tage.. Foto: Gemeinde
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GESUNDE GEMEINDEN

Du bist über 16 und unter 35 Jahre alt?
Vorbeikommen und Stammzellspender:in werden.

WANN:
31. Juli 2026 18:30 bis 22:00 Uhr
1. August 2026 18:30 bis 22:00 Uhr
2. August 2026 10:30 bis 18:00 Uhr

WO:
Seefestgelände in Mondsee

www.STAMMZELLE.at

STÄBCHEN REIN, HELD:IN SEIN!

GEMEINSAM BLUTKREBS BESIEGEN!
Registriere dich jetzt als Spender:in

Richtiges Vehalten bei großer Hitze
Große Hitze bedeutet Stress für den Körper: Der 
Blutdruck sinkt, die Herzfrequenz steigt, der Körper 
verliert durch Schwitzen wichtige Salze, die Konzen-
trationsfähigkeit lässt nach. Um die Folgen hoher 
Temperaturen auf den Körper zu minimieren, sollten 
folgende Verhaltensregeln beachtet werden:
◆Notwendige Aktivitäten in die kühleren Morgen- 
und Abendstunden verlegen
◆Sportliche Aktivitäten dem eigenen Wohlbefinden 
anpassen (keine sportlichen Aktivitäten für Untrai-
nierte) – ebenfalls kühlere Tageszeiten bevorzugen
◆Helle, luftige Kleidung tragen

◆Wenn möglich, an schattigen und gekühlten Orten 
aufhalten
◆Räume tagsüber verdunkeln (Beschattung) und 
Fenster geschlossen halten, Lüften nachts bzw. Stoß-
lüften in den Morgenstunden
◆Haut und Körper mit Kleidung, Sonnenhut bzw. 
Schirm schützen und Sonnenschutz mit entspre-
chendem Lichtschutzfaktor verwenden
◆Leichte Kost (Gemüse, Obst, Salate) bevorzugen, öf-
ter kleinere Mahlzeiten zu sich nehmen
◆Auf ausreichende Flüssigkeitszufuhr achten: Mine-
ralwasser, verdünnte Frucht- oder Gemüsesäfte sowie 

ungezuckerte Früchte- und Kräu-
tertees eignen sich am besten als 
Durstlöscher
◆Alkohol und zuckerhaltige Ge-
tränke meiden
◆Medikamenteneinnahme mit 
dem Hausarzt abstimmen
◆Säuglinge, Kleinkinder und an-
dere gefährdete Menschen nie-
mals in einem abgestellten Fahr-
zeug alleine lassen

Kurz gemeldet
Das von den Gesunden Gemein-
den ins Leben gerufene Lauf-
training für Kinder und Frauen 
wurde sehr gut angenommen. 
„Während bei den Frauen Aus-
dauer und Fitness verbessert 
wurden, stand bei den Kindern 
der Spaß an der Bewegung im 
Vordergrund“, berichtet Dr. Julia 
Metzler, Leiterin der Gesunden 
Gemeinde St. Lorenz.

Sein 10-jähriges Bestehen feiert 
der Gemeinschaftsgarten der 
Mondsaer in Mondsee. Regelmä-
ßig zu Gast sind Schülerinnen 
und Schüler der VS TiLo für ver-
schiedenste Garten- und Natur-
projekte.
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GESUNDE GEMEINDEN

“Gemma ge-
meinsam“ laute-
te das Motto  am 
Tag der Bewe-

gung in Oberösterreich. Die Gesunden Gemeinden des 
Mondseelandes luden zu einer Wanderung mit zwei 
verschiedenen Routen.
Bei strahlendem Sonnenschein und bester Stimmung 
machten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
auf den Weg. Eine Gruppe wanderte durch das idylli-
sche Helenental, während die zweite Route durch den 
Gosaugraben zur Radstatt-Kapelle und über das Na-
turfreundehaus zurück zum Ausgangspunkt führte.

Neben der Freude an der Bewegung standen vor allem 
das Miteinander, gute Gespräche und das gemeinsa-
me Erleben un-
serer schönen 
Heimat im Mit-
telpunkt. In Er-
innerung blie-
ben herrliche 
Ausblicke und 
das Gefühl, in 
einer besonders 
reizvollen Ge-
gend zu leben.

Das Gemeindeamt war Ausgangspunkt für die Wande-
rung der Gesunden Gemeinden. 	    Foto: privat

Niemand fällt gerne hin. Außer vielleicht Kinder. 
Die machen das gefühlt hundertmal am Tag, ste-
hen auf und laufen weiter. Tatsächlich steckt da-
hinter eine wichtige Lektion: Fallen will gelernt 
sein. Kinder erwerben beim Spielen, Klettern und 
Herumtollen ganz nebenbei sogenannte Schutzre-
aktionen. Sie lernen, sich beim Stolpern abzufan-
gen und im Ernstfall möglichst günstig zu landen.
Mit zunehmendem Alter wird das Thema wieder 
ernster. Stürze gehören weltweit zu den häufigsten 
Ursachen für Verletzungen bei älteren Menschen. 
Die WHO weist darauf hin, dass ältere Erwachsene 
besonders gefährdet sind und dass gezieltes Trai-
ning das Sturzrisiko deutlich senken kann. Auch 
aktuelle wissenschaftliche Arbeiten bestätigen: 
Regelmäßiges Balance-, Kraft- und Koordinations-
training trägt wesentlich zur Sturzprävention bei.
Die gute Nachricht: Man kann auch mit 70, 80 oder 
90 Jahren noch lernen, besser zu fallen – oder 
noch besser: einen Sturz rechtzeitig zu verhin-
dern. Moderne Sturztrainings üben beispielsweise 
Gleichgewichtsreaktionen, schnelle Ausfallschrit-
te oder das sichere Abfangen eines drohenden 
Sturzes. Wissenschaftler sprechen dabei von „re-
aktivem Gleichgewichtstraining“.
Eine interessante Erkenntnis aus neueren Studi-
en: Nicht nur Muskelkraft, sondern vor allem die 

Fähigkeit, das Gleichgewicht in überraschenden 
Situationen wiederzufinden, entscheidet darüber, 
ob aus einem Stolpern tatsächlich ein Sturz wird.
Deshalb gilt: Kinder sollten genügend Gelegenheit 
haben, sich auszuprobieren, zu klettern und auch 
einmal kontrolliert hinzufallen. Und Erwachsene 
dürfen ruhig wieder üben, was sie als Kinder ganz 
selbstverständlich konnten. Denn beim Thema 
Sturzprävention ist es wie beim Fahrradfahren: 
Übung macht den Meister – und manchmal ver-
hindert sie sogar die Bruchlandung.

Übung macht den Meister - auch beim Hinfallen

Gezieltes Training kann das Sturzrisiko senken. Foto: Adobestock

Gemeinsam auf Wanderschaft
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MONDSEELAND

Bachläufe räumen, damit es zu keinen Verklausungen kommt
Die regelmäßigen Wildbachbegehungen haben einmal 
mehr zutage gefördert, dass in vielen Bächen und in de-
ren Einzugsbereichen Baumstämme (Bild), Äste und an-
dere Ablagerungen zu finden sind, die bei einem Stark-
regenereignis zu Verklausungen und in der Folge zu 
Überflutungen führen können. Die Grundbesitzer sind 

aufgefordert, diese Übelstände zu beseitigen und dies 
anschließend der Gemeinde zu melden, damit diese Be-
reinigungen in den Plänen vermerkt werden können. 
Alleine im Gemeindegebiet von Tiefgraben wurden 
knapp 300 Übelstände der Kategorie mittel oder hoch 
festgestellt. 				          Foto: privat

Seite 22



MONDSEELAND

Rechtzeitig vor Beginn der Urlaubssaison wurde die B 
151 (Attersee Straße im Bereich Dachsbrücke) wieder 
für den Verkehr freigegeben. Im Herbst folgen noch 
abschließende Begrünungsarbeiten, eine nochmalige 
Totalsperre ist dafür aber nicht mehr erforderlich.
Die Gesamtkosten für die Sanierung des rutschge-
fährdeten Hanges belaufen sich auf € 400.000.  Der 
betroffene Abschnitt erstreckt sich über eine Länge 
von rund 100 Metern, mit der Ausführung der Arbei-
ten war die Firma Felbermayr beauftragt. Die Hang-
sicherung erfolgte mittels einer geankerten Netzkon-
struktion; damit wird die Böschung gesichert und das 
Risiko von Hangbewegungen oder Abtragungen redu-
ziert. Im Zuge der einmonatigen Sanierungsarbeiten 
wurde die Attersee Straße in diesem Abschnitt auch 
etwas verbreitert.

Zwei Podestplätze
für Aurora Meinel
Beim int. Judoturnier in Zeltweg 
erkämpfte Aurora Meinel in der 
Altersklasse U 12 Platz drei (bis 
32 kg). Tags zuvor hatte die für 
die JU Flachgau startende Loren-
zerin beim Turnier in Alkoven 
mit Platz zwei ebenfalls einen  
Spitzenplatz erobert.     Foto: privat

B 151 ist wieder frei für den Verkehr,
Sanierung im Herbst abgeschlossen

Der Hang entlang der B 151 wurde mit einer geankerten Netz-
konstruktion gesichert. Foto: Dr. Gert Furtmüller

Tolle Frühjahrssaison lässt die Mondseer
Kicker für die neue Saison hoffen
Auf einen schwachen Herbst 
mit nur zwölf Zählern ließen die 
Fußballer der Union Mondsee in 
der OÖ-Liga eine umso stärkere 
Rückrunde folgen: Mit 33 Punk-
ten aus 15 Partien waren die 
Mondseer die Nummer 1 in der 
Frühjahrstabelle, noch vor Meis-
ter Leonfelden.
Für einen Platz in der neuen Re-
gionalliga Nord reichte es zwar 
nicht mehr, die jüngsten Erfolge 
nähren aber die Hoffnung auf 
eine starke Saison 26/27. We-
sentlich dazu beitragen soll Ro-
bert Pessentheiner (Bild re.), der 
als neuer Trainer nach Mondsee 
geholt wurde und die Nachfolge 
von Thomas Plasser antritt. „Pes-
sentheiner hat mit Friedburg und 
Schalchen erfolgreich gearbeitet 
und zuletzt die sportliche Aus-

richtung der 
A ka d e m i e 
bei Zweitli-
gist Hertha 
Wels ver-
antwortet“, 
sagt Johann 
Loibichler, 
Mondsees sportlicher Leiter.
Mithelfen bei künftigen Erfol-
gen sollen die Neuzugänge Ermin 
Durgutovic, Daniel Gremsl, Pascal 
Hofstätter (alle von Gmunden) so-
wie Michael Kaltenbrunner, der 
von Micheldorf nach Mondsee 
wechselt. Oliver Holzinger been-
dete seine Karriere, Maxi Grössin-
ger, Alexander Peter, Marco Hödl, 
Christopher Bachleitner und Karl 
Berger jun. verlassen den Verein. 
Saisonstart ist Mitte August.
Foto: privat
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Prima MusikerInnen aus Mondsee

Beim Bundeswettbewerb „prima la musica“ in Eisen-
stadt spielten sich die Vertreter der LMS Mondsee ein-
mal mehr in den Vordergrund. Neben sieben ersten 
Preisen in Gold gab es zwei zweite Preise.
Die höchste Punktezahl (97,20) erreichte das Klari-
netten-Ensemble „pentaclari“ in der Besetzung Je-

remias Dick (Innerschwand), Constantin und 
Lena-Sophie Derdak, Linda Gittmaier und Ste-
fanie Schwaighofer (Tiefgraben). Ein Spitzener-
gebnis  (96,25) erreichte auch das „Trio 3000“ 
mit den Schlagwerkern Simon Padinger, Cor-
binian Wallinger-Preiß und Tim Wallner. Erste 
Plätze in Gold erspielten sich ferner Lennard 
Jörgner (Gitarre, 93,50 Punkte), Luisa Liebe-
wein (Gitarre, 93,75 Punkte) sowie Florentina 
Haick (Gitarre, 93,80 Punkte). Alle drei werden 
von Helene Widauer betreut. Das „Moonwalk 
Ensemble“ (Schlagwerk) mit Noah Grubinger, 
Tobias Hirschböck, Simon Padinger, Tim Wall-
ner und Corbinian Wallinger-Preiß machte das 
halbe Dutzend an ersten Plätzen voll. Den sieb-

ten Gold-Streich setzte das Schlagwerk-Ensemble „A 
Quarter to Drum“ mit Valentin Kohlbacher, Matthias 
Reiter, Alvin Winkler und Bruno Zilles.
Jeweils einen zweiten Preis holten Helena Denk (Ge-
sang) und Rosalie Lemke (Violoncello).

Das „Moonwalk-Ensemble“ holte einen von sieben ersten Preisen.
Foto: LMS Mondsee
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Komponieren im Spannungsfeld
zwischen Repression und Kunst
Die Musiktage widmen sich heuer zwei der bedeu-
tendsten Komponisten des 20. Jahrhunderts: Dmitri 
Schostakowitsch und Sergej Prokofjew. Beide prägten 
die Musikgeschichte nachhaltig – und beide schufen 
ihr Werk unter den Bedingungen von Zensur, politi-
schem Druck und Repressionen des Stalin-Regimes. 
Während zahlreiche Zeitgenossen ins Exil gingen, 
blieben Schostakowitsch und Prokofjew in der Sowje-
tunion und entwickelten Strategien, um den ideologi-
schen Vorgaben des Systems formal zu entsprechen, 
ohne ihre künstlerische Integrität aufzugeben.
Unter dem Motto „Schostakowitsch und Prokofjew 
– Komponieren in der Diktatur“ beleuchtet das Fes-
tival diese Gratwanderung zwischen Anpassung und 
Widerstand. Ergänzt wird das Programm durch Werke 
von Komponisten aus dem Exil, deren Musik oftmals 
experimenteller und avantgardistischer sein konnte. 
Zu hören sind Werke von Freunden, Weggefährten 
und musikalischen Vorbildern, die das Schaffen der 

beiden zentralen Protagonisten beeinflusst haben.
Ein besonderer Programmpunkt der Musiktage 
Mondsee 2026 ist das Familienkonzert mit Sergej Pro-
kofjews „Peter und der Wolf“, einem der bekanntes-
ten Werke der Musikgeschichte. Auch in diesem Jahr 
kommen hochkarätige Interpreten nach Mondsee, 
unter ihnen Elisabeth Leonskaja, Christian Poltéra, 
Esther Hoppe, Annabelle Heinen, Julian Bliss, Juho 
Pojonen, Celine Moinet, Michael Dangl, das Javus 
Quartett und viele weitere.
Seit mehr als 35 Jahren stehen die Musiktage Mond-
see für höchste künstlerische Qualität in persönli-
cher Festivalatmosphäre. Das Kammermusikfestival 
wurde 1989 von András Schiff gegründet, seit 2022 
ist Matthias Lingenfelder künstlerischer Leiter. 
Musiktage Mondsee, 28. August bis 5. September 
2026, Schloss Mondsee. Vorverkauf: Tourismusbüro 
Mondsee, Tel. 06132 26909, Mail: karten@musiktage-
mondsee.at (www.musiktage-mondsee.at).

Das Javus-Quartett ist bei den Musiktagen in Mondsee zu hören..			             Foto: Theresa Pewal
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TIPPS ZUR SINNVOLLEN WASSERVERWENDUNG
 Tropfende Wasserhähne, Absperrarmaturen und Spülkästen sofort reparieren: Tropft der Hahn

etwa 1 mal pro Sekunde, so verliert man ca. 15 Liter am Tag.

 Sparsamere Toilettenspülung: Der Großteil des Wasserverbrauches wird durch die
Toilettenspülung verursacht. Bei einem Spülvorgang fließen im Schnitt 9-14 l Wasser in den
Abfluss.

 Duschen statt Baden: Für 1 x Baden kann man 6 x 3 Minuten Duschen. Wenn man lange unter
laufenden Dusche steht, ist das keine Ersparnis gegenüber einem Vollbad.

 Beim Zähneputzen, Nassrasieren und Einseifen Wasser nicht ständig laufen lassen: Wer 3 Minuten
Zähne putzt und dabei den Wasserhahn offen hält, lässt etwa 25 Liter Wasser in den
Abwasserkanal. Zahnputzbecher verwenden

 Perlatoren an die Wasserhähne: Durch den Einsatz von Perlatoren wird Luft am Wasserhahn
zugemischt. Der Wasserstrahl wird stärker und ist mindestens so wirksam, wie eine wesentlich
höhere Wassermenge ohne den kostengünstigen Perlatoraufsatz.

 Geschirrspüler statt Handwäsche: Moderne Geschirrspüler brauchen deutlich weniger Wasser als
bei der manuellen Reinigung, viele haben ein Ökoprogramm, immer gut befüllen.

 Einhandmischer statt getrennter Warm- und Kaltwasserarmaturen: Die Mischung mit getrennten
Armaturen benötigt wesentlich mehr Wasser als mit modernen Einhandmischern für die
gewünschte Temperatureinstellung erforderlich ist.

 Handbrause mit Düsen: Durch verschiedene Düsen verstärkt sich der Wasserdruck, ohne dass
mehr Wasser verbraucht wird. Ohne Düsenkopf wäre für die selbe gewünschte Wasserstrahlstärke
eine wesentlich höhere Wassermenge nötig. Sparduschköpfe und Durchflussbegrenzer helfen.

 Waschmaschinen voll beladen, Ökoprogramme wählen, keine Vorwäsche, moderne Geräte
brauchen rund ein Drittel weniger Wasser, damit auch zusätzlich geringere Erwärmungskosten.

 Autos in die Waschanlage: Die Fahrzeugwäsche in der Waschbox benötigt einerseits weniger
Wasser und sorgt andererseits für die Abscheidung von Öl- und Schmierstoffen, die im Kanal
nichts verloren haben. Das Wasser wird außerdem dort gereinigt und mehrmals verwendet.

 Swimmingpool Nachfüllungen nur in Abstimmung und Bekanntgabe an den Wasserversorger
(Obmann, Wasserwart)

 Weniger Rasen bewässern: Das Bewässern des Rasens verbraucht sehr viel Wasser. Es ist sinnvoll
und spart bei der Wasser- und oft auch bei der Abwasserrechnung, statt dem Bewässern über den
Hochsommer das Gras etwas länger zu halten und seltener zu mähen um den Rasen nicht zu
„verbrennen“. Zur Überwachung der Wassermenge stellt man eine Tasse im Bereich des
Rasensprengers auf. Steht das Wasser 2 cm hoch, so hat der Rasen für mindestens eine Woche
genug Trinkwasser erhalten.
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Wasser-Knappheit führt zu ersten
Notmaßnahmen und Verboten

Die anhaltende Trockenheit und Hitze hat zu einer 
Wasserknappheit geführt. Die Folgen: In Tiefgraben 
ist das Befüllen von Pools bis auf Weiteres verboten, 
in Innerschwand musste die Notversorgung von der 
WG Loibichl aktiviert werden, um den Bereich Nieder-
see versorgen zu können.
„Wir appellieren an die Bevölkerung, mit Wasser 
sparsam umzugehen und nicht notwendige Tätigkei-
ten wie Autowaschen zu unterlassen“, betonen die 
Bürgermeister Johann Dittlbacher (Tiefgraben) und 
Hans-Peter Pachler (Innerschwand). Tipps zum Was-
sersparen finden Sie nebenan auf Seite 26.
Der Frühling 2026 gilt als einer der trockensten seit 
Beginn der Aufzeichnungen. Und die Trockenheit 
betrifft längst nicht mehr nur einzelne Regionen: 
Laut offiziellen Zahlen aus der Monatscharakteristik 
verzeichneten im Mai rund 90% der Pegelmessstel-

len an Österreichs Flüssen niedrige bis sehr niedrige 
Abflüsse. Viele Gewässer starteten mit einem erheb-
lichen Wasserdefizit in die heißeste Zeit des Jahres. 
Besonders deutlich wird die Situation an der Vöckla, 
die Ende Mai bereits rund 89% weniger Wasser führte 
als im langjährigen Mittel

Medieninhaber und He-
rausgeber: Gemeinden 
Tiefgraben, St. Lorenz und 
Innerschwand am Mond-
see, Wredeplatz 2, 5310 
Mondsee. Mail: gemein-
de@mondseelandgemein-
den.at
Für den Inhalt verantwort-
lich: Bgm. Johann Dittlba-
cher, Bgm. Andreas Ham-
merl, Bgm. Hans-Peter 
Pachler.
Verlagspostamt: 5310 
Mondsee. Druck: Drucke-
rei Haider, 4274 Schönau 
i. M.
Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe ist am 
Montag, 31. August. 

Impressum
Beratung und
Begleitung gefragt
Die NORA-Beratung für Frauen 
und Familien in Mondsee ver-
zeichnet weiterhin eine hohe 
Nachfrage nach Beratungstermi-
nen und Besuchsbegleitungen. 
„Wir empfehlen deshalb, recht-
zeitig Termine zu vereinbaren“, 
so Geschäftsführerin Alexa Ra-
ninger. Um die Aufgaben effi-
zient erledigen zu können, hat 
das NORA-Team mit Julia Pach-
ler Verstärkung bekommen; die 
Innerschwandnerin  unterstützt 
die Arbeit der Geschäftsführerin. 
Sehr erfreulich entwickelt sich 
auch das Angebot an Workshops, 
die zumeist in Kooperation mit 
dem Familienbund angeboten 
werden. Infos zur Frauen- und 
Familienberatung unter www.
nora-beratung.at

Fairtrade spendet
€ 7.000 an Schulen
Die ARGE Fairtrade Mondsee-
land, gebildet von den Fairtrade-
Gemeinden St. Lorenz und Mond-
see, spendet für Schulen in Afrika 
und Indien insgesamt € 7.000. Er-
wirtschaftet wurde das Geld mit 
dem Stand beim Adventmarkt 
in Mondsee. Das Geld erhalten 
die Redroofs Nursery School in 
Gambia (www.redroofsnursery-
school.org) und die Schule von 
Humberto Braima in Guinea Bis-
sau; erstmals in den Genuss ei-
ner Unterstützung kommt das 
Projekt Maher (https://maher.at/
maher-indien) in Indien; diese 
Einrichtung unterstützt Kinder 
und Frauen am Rande der Ge-
sellschaft. Das Projekt in Gambia 
wird von der Tiefgrabenerin In-
grid Grün gefördert.

Wasser ist knapp, deshalb ist Sparen angesagt. Foto: AdobeStock
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Wartezeit bei
Reisepässen
Die Bezirkshauptmannschaft 
Vöcklabruck weist darauf hin, 
dass aufgrund der Antragsflut 
die Wartezeit bei der Ausstel-
lung neuer Reisepässe bis zu fünf 
Wochen betragen kann. Es wird 
deshalb empfohlen, einen neuen 
Pass rechtzeitig zu beantragen. 
Für den Antrag müssen der alte 
Reisepass sowie ein Foto (nicht 
älter als 6 Monate) mitgebracht 
werden, ein neuer Reisepass 
kann im Meldeamt der Land-
gemeinden beantragt werden 
(www.oesterreich.gv.at). Muss es 
ganz schnell gehen, besteht die 
Möglichkeit, bei der BH einen Ex-
press-Pass ausstellen zu lassen.

Um eine Attraktion reicher ist das neue Jugendzentrum frei.raum in 
Mondsee (Rainerstr. 22): Die Raiffeisenbank Mondsee spendete einen 
hochwertigen Tischfußballautomaten; der ist übrigens der einzige Ein-
richtungsgegenstand, der neu angeschafft wurde. Die Geschäftsleiter 
Karl-Heinz Ablinger (re.) und Thomas Kühleitner, Obfrau Ulrike Szigeti 
und Hannes Stöckl (Kassier) weihten den Wuzzler standesgemäß mit ei-
nem Match ein. 			        Foto: Lichtgrün Design & Photo, Linda Mayr

Ein „Wuzzler“ für das Jugendzentrum

Der Frei.Raum als neues Zentrum
Das neue Jugendzentrum in Mondsee (Rainerstraße 
22) hat seine Pforten geöffnet und wird seither rege 
genutzt. Neben dem offenen Jugendbetrieb dient der 
neue Frei.Raum auch als generationenübergreifen-
der Begegnungsraum. Schon in den ersten Wochen 
fanden zahlreiche Aktivitäten und Veranstaltungen 
statt: das Begegnungs-Café des Roten Kreuzes (jeden 
Dienstag von 9.30 - 11.30 Uhr), das DigiCafé zur Bera-
tung rund um digitale Themen, Workshops und Vor-

träge veranstaltet von den Gesunden Gemeinden des 
Mondseelandes.
Bei der offiziellen Eröffnung veschafften sich zahlrei-
che Gäste einen Eindruck von den neuen Räumlich-
keiten. Bürgermeister Josef Wendtner gratulierte im 
Namen seiner Kollegen aus den beteiligten Gemein-
den dem Verein zur Förderung der Jugend des Mond-
seelandes sowie dem Frei.Raum-Betreuerteam zum 
guten Start. Er bekräftigte, dass es allen ein großes 
Anliegen sei, dass mit dem Jugendzentrum ein Ort 
geschaffen wurde, an dem sich Jugendliche aus der 
Region willkommen und wohlfühlen können. 
Das Jugendzentrum ist derzeit jeweils mittwochs und 
freitags von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Zusätzlich wird an 
Montagnachmittagen nach Bedarf Einzelbegleitung 
angeboten. Mittwochs am Vormittag finden Einzel-
coachings für Jugendliche statt, die vom Verein Sozi-
ale Initiative durchgeführt werden.
Der Verein zur Förderung der Jugend des Mondsee-
landes bedankt sich bei den Gemeinden, die sich für 
die Idee begeistert haben. Ohne deren finanzielle Un-
terstützung wäre die Umsetzung dieses Projekts nicht 
möglich gewesen.

Der Frei.Raum war auch schon Schauplatz eines
Musik-Workshops. Foto: privat
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Hegemeister werden in
ihren Ämtern bestätigt
Die Jägerschaft im Mondseeland hat ihre Hegemeis-
ter wiedergewählt: Karl Manglberger aus Tiefgraben 
steht weiterhin dem Hegering 10 (Tiefgraben, St. Lo-
renz, Mondsee, Zell am Moos und Oberhofen) vor, im 
Hegering 9 (Unterach, Innerschwand, Oberwang) füllt 
diese Funktion Michael Lohninger aus Unterach aus. 
Zu Stellvertretern wurden u. a. Manfred Draschwandt-
ner aus Innerschwand (Hegering 9) und der Lorenzer 
Johannes Brandner (Hegering 10) gewählt.
Hegeringe organisieren revierübergreifend Maßnah-
men zum Schutz des Wildes, beteiligen sich an der 
Abschussplanung oder an Wildzählungen. Zu den 
Aufgaben des Hegemeisters gehören auch die Kon-
taktpflege, Brauchtum und Ausbildung, zudem ist er 
Schnittstelle zu Behörden und zum Jagdverband auf 
Bezirks- und Landesebene. Gewählt werden die He-
gemeister von den örtlichen Jagdleitern und deren 
Stellvertretern (Genossenschafts- und Eigenjagden 
sowie den Jagdrevieren bei den Bundesforsten).
Viele Wildtiere wie Rehe und Hasen haben im Früh-
jahr Nachwuchs bekommen. Die Jägerschaft appel-
liert an die Bevölkerung, Jungtiere keinesfalls zu be-
rühren und Hunde unbedingt anzuleinen.

Neuer Bundesobmann der
Wildtierhalter aus Tiefgraben

DI Hans-Peter 
Pfeffer ist neuer 
Bundesobmann 
der Wildtierhal-
ter in Österreich, 
die einstimmige 
Wahl erfolgte 
bei der General-

versammlung in Matrei. In Österreich betreiben rund 
2000 landwirtschaftliche Betriebe Wildtierhaltung.
Den Schwerpunkt seiner künftigen Arbeit sieht Pfef-
fer (Bild oben) in der Stärkung der heimischen Wild-
fleischproduktion. In Österreich werden jährlich 9000 
Tonnen Wildfleisch verzehrt, davon wird die Hälfte 
aus dem Ausland importiert. Um den heimischen 
Anteil zu stärken, wurde die Marke „Wildfleisch vom 
Bauern“ ins Leben gerufen.
Pfeffer verweist auf die hohe Qualität des Wild-
fleischs. „Die Tiere leben nicht in Stallungen, sondern 
in der freien Natur. Die Wildtierhaltung verbindet 
hochwertige Lebensmittelproduktion, Tierwohl und 
Landschaftspflege“, so der neuen Bundesobmann.
https://www.wildhaltung.at/ 	                Foto: privat

Bei Sturmwarnung sicheren Hafen
ansteuern und das Wasser verlassen
Rund um den Mondsee sind vier Sturmwarnanlagen 
(Schwarzindien, Loibichl, Scharfling, Kreuzstein) ein-
gerichtet. Die Blinkleuchten werden aktiviert, wenn 
Windspitzen von 60 km/h und mehr zu erwarten 
sind. 30 bis 60 Minuten vor dem erwarteten Beginn 
des Sturms beginnen die Leuchten zu blinken.
Ausgelöst wird die Sturmwarnung von Geosphere 
Austria bzw. berechtigten Personen bei Polizei, Was-
serrettung oder Schifffahrt. Bei lokalen Wetterereig-
nissen kann es jedoch vorkommen, dass ein heran-
ziehender Sturm erst spät erkannt wird. „Deshalb sind 
Wassersportler gut beraten, sich nicht nur auf die 
Sturmwarnung zu verlassen, sondern auch selbst An-
zeichen für Gewitter oder Stürme zu erkennen“, sagt 
Michael Pacher, Leiter der Wasserrettung Loibichl. 

Ist die Sturmwarnung ausgelöst, haben 
Schiffsführer umgehend einen Hafen 
oder ein zum Landen geeignetes Ufer an-
zusteuern. Für Schwimmer und Wasser-
sportler gilt: Raus aus dem Wasser.
Zwei neue Einsatztaucher ausgebildet
Die Wasserrettung freut sich über zwei 
neue Einsatztaucher in ihren Reihen: 
Von der Ortsstelle Loibichl absolvier-
te Alexander Aigner den Kurs, von der 
Ortsstelle Mondsee ist die Tiefgrabenerin Katharina 
Steinbichler erfolgreich durch die einjährige Ausbil-
dung gegangen. Alleine bei der praktischen Prüfung 
ist ein ganzes Wochenende mit anspruchsvollen 
Tauchgängen zu absolvieren.
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Lebenshilfe feiert drei Jubiläen
„Gemeinsam wird das Le-
ben bunt“ lautete das Mot-
to beim diesjährigen Ball 
der Lebenshilfe. Zu feiern 
gab es gleich dreifach: 35 
Jahre Werkstätte in Mond-
see, 25 Jahre Arbeitsgrup-
pe und 15 Jahre Wohnein-
richtung.
1991 wurde die Werk-
stätte eröffnet, aktuell 
finden dort 26 Klienten 
eine Beschäftigung. Zehn 
Betreuer stehen zur Ver-
fügung. Von der ersten 
Stunde an mit dabei ist 
Angela Hager aus Tiefgra-
ben. Hergestellt werden 
vorwiegend Holzanzünder 
für Grill und Ofen, Ton-
kreuze und Medaillen, für 
einige Firmen werden Ku-
vertierungsarbeiten erle-
digt. Die Außengruppe ist 
im Auftrag von Gemein-
den unterwegs, sammelt Müll, kehrt Laub oder jätet 
Unkraut. Weitere Betätigungsfelder bieten die BWT 
(Verpackung), die Union Mondsee (Platzpflege), das 

Lagerhaus sowie die Spar-
Märkte in Tiefgraben und 
Zell am Moos. Anzutreffen 
ist die Außengruppe auch 
am Kreativ(Bauern)hof 
Wastlmann in Nußdorf 
am Attersee.
Die Wohneinrichtung, die 
am Areal des Betreuba-
ren Wohnens in Mondsee 
untergebracht ist, bietet 
sechs vollbetreute sowie 
vier teilbetreute Wohn-
plätze
Zahlreiche Helfer, Gönner 
und Sponsoren und nicht 
zuletzt die vielen Besucher 
machten den Lebenshil-
fe-Ball zu einem stim-
mungsvollen Erlebnis. Die 
Bürgermeister der Mond-
seelandgemeinden stell-
ten sich mit einem Scheck 
über € 1.400 ein. „Danke 
an alle, ein Fest wie dieses 

lässt sich nur durch starken Rückhalt auf die Beine 
stellen“, betont Christine Haas, Leiterin der Lebens-
hilfe in Mondsee.

Angela Hager ist von der ersten Stunde an Teil der 
Lebenshilfe Mondsee. Foto: privat

Neue Zeiten für
ÖGK-Sprechtage

Neue Öffnungszeiten hat die Ös-
terreichische Gesundheitskasse  
in ihrem Büro in Mondsee (Kir-
chengasse 16): Ab sofort sind 
ÖGK-Mitarbeiter jeweils am Mitt-
woch und Freitag von 6.45 - 12 
Uhr vor Ort. Tel. erreichbar ist die 
ÖGK unter 05 0766 14363970.

Erlebnistag am
Wildmann-Hof
Der Naturpark Bauernland lädt 
am Samstag, 11. Juli, 9 - 13 Uhr, 
zum Familienerlebnistag auf 
den Wildmann-Hof in Tiefgra-
ben. Auf dem Programm stehen 
Schnuppertouren in die Umge-
bung, Spiele- und Forscherstati-
onen. Im Ticketpreis enthalten 
sind Getränke, Jause ist selbst 
mitzubringen. Anmeldung tel. 
(06232 90303 3606) oder per Mail 
(info@naturpark-bauernland.at)

Selbstbestimmt
auch im Alter
Die Wanderausstellung „Wie 
geht´s Alter?“ macht noch bis 
Sonntag, 12. Juli, in der Gale-
rie Schloss Mondsee Station. In 
Führungen, Vorträgen und Dis-
kussionen wird informiert, wie 
ältere Menschen möglichst lange 
selbstbestimmt leben können 
oder welche Wohnformen ein 
solches Leben ermöglichen. Vor-
mittags erwartet die Besucher ein 
tägliches Aktivprogramm.
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Ein konkretes Beispiel sind die bereits
durchgeführten Arbeiten am Klettersteig
Drachenwand. Neu installiert wurde zudem eine
Zählmatte. Sie erfasst anonym die Nutzung des
Klettersteigs und hilft dabei, besser zu verstehen,
wie stark die Anlage frequentiert wird. Damit können
Wartungsarbeiten, Sicherheitsmaßnahmen und
zukünftige Investitionen noch gezielter geplant
werden.

Gemeinsam für das Mondseeland
Ob Wanderwege, öffentliche Mobilität oder die Vermarktung unserer Region: Hinter vielem, was das
Mondseeland ausmacht, steckt die Arbeit zahlreicher Menschen und Organisationen. Tourismus ist
dabei oft nur ein Teil des Ganzen – trägt aber wesentlich dazu bei, dass viele Angebote in der Region
möglich bleiben.

Gemeinsam stärker

Seit Anfang 2026 arbeiten die Tourismusverbände im
Salzkammergut noch enger zusammen. Durch die
Fusion können Mittel gezielter dort eingesetzt
werden, wo sie in der Region spürbar sind. Das
betrifft sowohl Wander- und Radwege,
Freizeiteinrichtungen und touristische Angebote wie
auch die Bewerbung auf nationalen und
internationalen Märkten, wie die mehrfach
ausgezeichnete Kampagne „Salzkammergut – was
ist dein Geheimnis?“ erfolgreich zeigt. 
Wichtig dabei: Die regionale Infostelle Mondsee
bleibt weiterhin die erste Anlaufstelle für Gäste und
Partner vor Ort. 

Erhöhung der Ortstaxe: 
Investition für Mondseeland

Mit 1. Mai wurde die Ortstaxe in unseren Gemeinden
auf EUR 3,10 erhöht. Die von unseren Gästen
bezahlte Abgabe ermöglicht Investitionen in
Wanderwege, Freizeiteinrichtungen, Beschilderungen
und Sicherheitsmaßnahmen vor Ort. So bleibt unsere
Region lebenswert und attraktiv – für alle, die hier
ihren Urlaub verbringen oder zu Hause sind.

© Salzkammergut Tourismus-Marketing GmbH

Entlastung für Straßen und Ortszentren

Seit Jahresbeginn wird der Klettersteig von Stefan
Gatt betreut. Ein besonderer Dank gilt Hans Gassner,
dem Initiator und langjährigen Betreuer des
Klettersteigs, der sich heuer in die wohlverdiente
„Klettersteig-Pension“ verabschiedet hat.

Von gut gepflegten Wegen über neue Mobilitätsangebote bis hin zur erfolgreichen Bewerbung unserer Region:
Viele dieser Entwicklungen entstehen im Hintergrund – ihre Wirkung zeigt sich jedoch jeden Tag vor unserer
Haustür.

QR-Code scannen und entdecken:

Mit der Ortstaxe ist für Gäste auch die Nutzung des
öffentlichen Verkehrs inkludiert. Das Angebot wird
bereits gut genutzt und hilft den Verkehr in unseren
Orten zu reduzieren. Besonders erfreulich ist die
neue Salzkammergut-Shuttle-Linie vom Bahnhof
Oberhofen entlang des Irrsee-Westufers bis zum
Busbahnhof Mondsee, die die öffentliche
Erreichbarkeit abseits der Hauptstraßen ermöglicht.

Aktuelle Infos, neue Betriebe 
und alle Veranstaltungen im Mondseeland.
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Bei der Schafberg-Messe am Sonntag, 16. August, wird das neue Gipfel-
kreuz gesegnet. Aufgestellt wurde es von Mitgliedern des Alpenvereins 
Mondsee (Bild), das Aussehen des hölzernen Kreuzes (3 m hoch) gleicht je-
nem des bisherigen. Dieses musste, nachdem es stark verwittert war, nach 
40 Jahren erneuert werden. Mit der Schafberg-Bahn wurden Mann, Mate-
rial und Werkzeug auf den Berg gebracht. Aufgestellt wurde das Kreuz, das 
von Herbert Meindl (Holzarbeiten) und Michael Edtmeier (Steinarbeiten)   
hergestellt wurde, bei der Himmelspforte.  	                        Foto: privat

Neues Gipfelkreuz am Schafberg

Im Wald herrscht akute Brandgefahr

Wander-Challenge
für Kinder
Der Alpenverein Mondsee lädt 
Kinder und Familien herzlich zur 
Kinder-Wander-Challenge 2026 
ein. Unter dem Motto „klein, 
aber oho“ stehen Freude an der 
Bewegung, gemeinsames Entde-
cken und spannende Naturer-
lebnisse im Mittelpunkt. Sechs 
kindgerechte Touren führen zu 
schönen Plätzen in der Region. 
Entlang der Wege warten kleine 
Aufgaben und Quizfragen. Nach 
den Touren können die Kinder 
ihre Eindrücke kreativ festhalten 
– zum Beispiel mit Zeichnungen 
oder kurzen Texten.
Wer bis Ende September min-
destens vier Touren absolviert 
und seine Erlebnisse einsendet, 
nimmt an der Verlosung beim Ab-
schlussfest am Freitag, 2. 10., 14 
Uhr, im Alpenvereinshaus statt. 
Einsendungen an mondsee@sek-
tion.alpenverein.at oder direkt 
im Alpenvereinshaus, Pfleger-
straße 4, abgeben. Die Teilnahme 
ist für alle Kinder möglich, auch 
ohne Mitgliedschaft. Infos: www.
alpenverein.at/mondsee/kinder-
wanderchallenge/

Zuletzt sind bei der Bezirkshauptmannschaft ver-
mehrt Meldungen über illegale Müllentsorgung so-
wie Verstöße gegen die Waldbrandschutzverordnung 
eingegangen. Aufgrund der anhaltenden Trockenheit 
und der hohen Temperaturen ist die Waldbrandge-
fahr derzeit enorm. Wir appellieren eindringlich an 
die Bevölkerung, die Schutzmaßnahmen strikt zu be-
achten. Im Wald sowie in dessen unmittelbarem Ge-
fährdungsbereich ist strikt verboten:
◆ Jegliches Entzünden von Feuer und das Rauchen

◆ Das Hantieren mit offenem Feuer oder Licht
Ein Verstoß gegen die Waldbrandschutzverordnung 
oder das Hinterlassen von Müll im Wald ist teuer und 
zieht Geldstrafen von bis zu 7.270 Euro oder eine Frei-
heitsstrafe von bis zu vier Wochen nach sich. Wird 
durch Unachtsamkeit tatsächlich ein Waldbrand ver-
ursacht, erhöhen sich die Folgekosten drastisch.
Für Rückfragen oder das Einbringen von Hinweisen 
stehen wir Ihnen unter Tel. 07672/702/73351 (forst.
bh-vb.post@ooe.gv.at) zur Verfügung.
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